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Kniebewegung genau anpaßt , anſtatt ſich derſelben entgegen zu ſtem⸗

men , wie dies die andern Röcke zu thun pflegen , beſonders beim Trep⸗

penſteigen und bei windigem Wetter . Als äußeres Kleidungs

der getheilte Rock beſonders für Sportzwecke : Radfahren ,

ück wird

gittſchuh —

laufen , Bergſteigen ꝛc. getragen und erregt er derzeit weder auf dem

Lande noch in den Großſtädten Amerikas die Aufmerkſamkeit der Vor⸗

übergehenden .
Die Hauptgrundzüge der verbeſſerten Frauenkleidung können ſchließ⸗

lich in wenige Worte zuſammengefaßt werden : Kein überflüſſiges Ma

terial , gleichmäßige Vertl ) heilung von Gewicht und Wärme , ungel
derte Bewegung aller inneren und äußeren Körpertheile .

Prüfet alles und das Gute behaltet !

Ein Wort über Geflügelzucht .

Die ſprichwörtliche deutſche Bedächtigkeit und Langſamkeit iſt nicht

alle in in Sachen der Vaterlandsvertheidigung , ſondern auch auf indu —

ſtriellem Gebiete ein glücklicher Weiſe überwundener Standpunkt ge⸗
worden . Es war mir ſtets verwunderlich , daß in Deutſchland , wo ſo

viel weibliche Arbeitskraft durch den allmählichen Wegfall der Haus⸗

induſtrie brach gelegt worden iſt , die Geflügelzucht gegen diejenige
anderer Kulturländer ſo überaus im Rückſtand iſt ; denn nachgewieſener

Maßen müſſen wir jährlich an die 90 Millionen Mark für Eier , Ge⸗

flügel und Bettfedern an das Ausland bezahlen , beſonders an Frank ?

reich und Italien . Als Urſache dieſer merkwürdigen Thatſache pflegte
man anzugeben , daß die Getreidepreiſe und folglich das Hühner⸗
lutter bei uns ſo unverhältnißmäßig hohe wären , daß es billiger käme ,
die Eier und das Maſtgeflügel zu kaufen , als ſich ſelber mit der Hüh⸗

nerzucht abzugeben .
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Wenn ich dann darauf verwieſen habe , daß Italien ja ein noch

eutſchland ſei und die Leute dort doch auch
weit ärmeres Land als De 0

nicht ganz umſonſt arbeiten können , ſo iſt mir entgegnet worden : „ Ja

ſehr viel wärmer als bei uns , ſo daß die Hüh⸗
aber in Italien iſt es

zu brüten anfangen . “ Darauf
ner auch im Winter Eier legen und

hat ſich dann freilich nicht viel entgegnen laſſen , bis in die neueſten

Zeiten , wo ſich herausgeſtellt hat , daß das um ſo viel kältere Däne⸗

mark durch ſeine Eierausfuhr jährlich an die drei Millionen Mark

einnehme .

Angeſichts dieſer Thatſache würde es geradezu ein volkswirthſchaft⸗

liches Verbrechen ſein , die Hände noch länger in den Schooß zu legen ,

wenn auch nicht jeder die Mittel und die Kenntniſſe hat , die Nutz⸗

geflügelzucht auf fachmänniſcher Grundlage im großen zu betreiben .

ſehr viel mehr erreichen , als dies bis

allem durch eine zweckmäßige Ein⸗

eſelben ſollten ſtets nach Süden gelegen

Sommer gut gelüftet , genügend erhellt

Auch im fleinen ließe ſich noch

jetzt geſchehen iſt , und zwar vor

richtung der Hühnerhäufer . Di

und im Winter ſowohl als im

und immer ſauber ſein . Auch in der Fütterung müßte weit mehr

Regelmäßigkeit und Methode herrſchen und nicht in der Fütterung

allein , ſondern auch in Betreff der Tränkung ; denn Hühner , wie alle

andern Thiere , bedürfen täglich des Waſſers , und im Sommer ſollte

ihnen dasſelbe zu allen Tagesſtunden zugänglich ſein .

Wo jedoch , wie faſt überall auf den Dörfern , die Verwaltung des

Hühnerhofes während der langen Frühlings⸗ und Sommertage den

Kindern überlaſſen bleibt , kann von einer naturgemüßen Behandlung

des Geflüges , zumal des jungen , keine Rede ſein . Die armen kleinen

Dinger ſchreien ſich vor Hunger und Durſt oft halb zu Tod , ehe ihre

Bedürfniſſe befriedigt werden ; kein Wunder , daß ſie im Herbſte dann

ſpät oder gar nicht mehr zu legen anfangen und ſo den ganzen Winter

über umſonſt gefüttert werden müſſen , zumal wo ſie ein kaltes Hühner⸗

haus und —ein kaltes , ungekochtes Frühſtück haben .

Indeſſen iſt es gar nicht leicht , praktiſche Winke im einzelnen für

die Geflügelzucht zu geben . Die Sache will gelernt und durch Beob⸗

achtung und Erfahrung ergänzt werden ,

Intereſſe der Liebhaberei ſowohl als der Wirthſchafts⸗ und Erwerbs⸗

lehre . Es iſt ein zur Zeit noch offenes Arbeitsfeld für hunderte von

d Altersklaſſe . Bedenkt doch nur : 90 Mil⸗

wie jede andere , und dies im

Frauen jeder Standes⸗ un

lionen Mark jährlich für die Erzeugniſſe der Geflügelzucht ans Aus⸗
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land bezahlen zu müſſen und dann fortwährend über den Mangel ar

weiblichen Erwerbszweigen zu jammern ! — Wenn irgendwo , ſo gilt

es hier , ſich aufzuraffen und Wandlung zu ſchaffen . — Möchte dies

doch recht bald und gründlich geſchehen , und die guten Erfolge werden

ſo wenig ausbleiben , wie ſie es in dem ſo viel kleineren und klimatiſch

ungünſtiger gelegenen Dänemark geblieben ſind .

— ——

RÆ2

Als hervorragendes Verbeſſerungsmittel und Würze der

Suppen hat ſich die Maggi - Würze in Küche und Speiſe —

zimmer aller Geſellſchaftsklaſſen mit Fug und Recht einge⸗

bürgert : Maggi verleiht ſchon mit ganz geringem Zuſatz

augenblicklich kräftigen Wohlgeſchmack .

Wegen ihrer Billigkeit ( ſchon wenige Tropfen ge⸗

nügenl ) , Schmackhaftigkeit u . bequemen Hhandhabung
kann ſie jeder ſparſamen Hausfrau zur allgemeinen praktiſchen

Verwendung nicht nur zu Suppen jeder Art , ſondern auch

zu Saucen , Gemüſen und Fleiſchſpeiſen aufs Beſte empfohlen
werden . Gebrauchsanweiſung befindet ſich auf der letzten
Seite des Buches .
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